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Grundlage für das Bildungsprogramm der Wiener Volkshochschulen 
Die 8 Schlüsselkompetenzen des lebenslangen Lernens (gekürzte Fassung) 

 

1. Muttersprachliche Kompetenz 

Muttersprachliche Kompetenz ist die Fähigkeit, Konzepte, Gedanken, Gefühle, Tatsachen 

und Meinungen sowohl mündlich als auch schriftlich ausdrücken und interpretieren zu 

können (Hören, Sprechen, Lesen und Schreiben) und sprachlich angemessen und kreativ in 

allen gesellschaftlichen und kulturellen Kontexten darauf zu reagieren. 

 

Ziele, Inhalte, Angebotsfelder 

Die kommunikative Kompetenz ergibt sich aus dem Erwerb der Muttersprache, die 

untrennbar mit der Entwicklung der kognitiven Fähigkeit des Individuums zur Interpretation 

der Welt und zum Umgang mit anderen verknüpft ist. Muttersprachliche Kompetenz 

erfordert, dass eine Person über Kenntnisse in Wortschatz, Grammatik und den Funktionen 

der Sprache verfügt. Sie umfasst ein Bewusstsein für die wichtigsten Arten der verbalen 

Interaktion, eine Reihe literarischer und nichtliterarischer Texte, die wichtigsten Merkmale 

verschiedener Sprachstile und -register sowie die Variierbarkeit von Sprache und 

Kommunikation in unterschiedlichen Kontexten. 

 

Dazu gehört: 

Der Einzelne sollte die Fähigkeit besitzen, mündlich und schriftlich eine Vielzahl von 

Kommunikationssituationen zu bewältigen, sein Kommunikationsverhalten zu beobachten 

und an die Erfordernisse der jeweiligen Situation anzupassen. Diese Kompetenz umfasst 

auch die Fähigkeit, verschiedene Arten von Texten zu unterscheiden und zu verwenden, 

Informationen zu recherchieren, zu sammeln und zu verarbeiten, Hilfsmittel zu benutzen und 

die eigenen mündlichen und schriftlichen Argumente kontextadäquat auf überzeugende 

Weise zu formulieren und auszudrücken. 

Eine positive Einstellung zur muttersprachlichen Kompetenz ist mit der Bereitschaft zum 

kritischen und konstruktiven Dialog, dem Verständnis für die Ästhetik der Sprache und dem 

Streben danach sowie dem Interesse an der Interaktion mit anderen verbunden. Dies setzt 

das Bewusstsein der Wirkung von Sprache auf andere und die Notwendigkeit, Sprache auf 

eine positive und sozial verantwortliche Art zu verstehen und zu verwenden, voraus. 

 



                                                                 
 

 Schlüsselkompetenzen - KursleiterIn Konferenz 18.2.+19.2.2010 2 

 

 

2. Fremdsprachliche Kompetenz 

Fremdsprachliche Kompetenz erfordert dieselben Grundfähigkeiten wie die 

muttersprachliche Kompetenz und zusätzlich Fähigkeiten wie Vermittlungsfähigkeit und 

kulturelles Verständnis. Der Grad der Beherrschung einer Fremdsprache ist die Summe der 

Fähigkeiten in den Bereichen Hören, Sprechen, Lesen und Schreiben. 

 

Ziele, Inhalte, Angebotsfelder 

Die fremdsprachliche Kompetenz erfordert Wortschatzkenntnisse und funktionale 

Grammatikkenntnisse sowie die Kenntnis der wichtigsten Arten der verbalen Interaktion und 

der Sprachregister. Wichtig ist auch die Kenntnis gesellschaftlicher Konventionen sowie 

kultureller Aspekte und der Variierbarkeit von Sprachen. 

Zur Erfüllung des Bildungsauftrags sind folgende Ziele prioritär zu verfolgen: 

 Alle WienerInnen sprechen mindestens 3 Fremdsprachen 

 Sprachen von anerkannten Minderheiten (Tschechisch, Ungarisch, Slowenisch, 

Burgenländisch-Kroatisch) 

 Sprachen von Österreichs Nachbarländern 

 Wichtige Verkehrssprachen 

 

Dazu gehört: 

Zu den wesentlichen Fähigkeiten zur Kommunikation in Fremdsprachen zählt die Fähigkeit, 

mündliche Mitteilungen zu verstehen, eine Unterhaltung zu beginnen, aufrecht zu erhalten 

und zu beenden, sowie Texte, die den Bedürfnissen der jeweiligen Person entsprechen, 

lesen, verstehen und erstellen zu können. Der Einzelne sollte auch in der Lage sein, 

Hilfsmittel angemessen zu benutzen und Sprachen auch informell im Rahmen des 

lebensbegleitenden Lernens zu erlernen. 

Eine positive Einstellung ist mit der Anerkennung kultureller Vielfalt sowie mit Neugier und 

dem Interesse an Sprachen und interkultureller Kommunikation verbunden. 
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3. Mathematische Kompetenz und grundlegende naturwissenschaftlich-technische Kompetenz 

A. Mathematische Kompetenz ist die Fähigkeit, mathematisches Denken zu entwickeln und 

anzuwenden, um Probleme in Alltagssituationen zu lösen. Dabei liegt der Schwerpunkt auf 

Verfahren, Aktivität und Wissen. Mathematische Kompetenz ist - in unterschiedlichem Maße 

- mit der Fähigkeit und Bereitschaft zur Benutzung von mathematischen Denkarten 

(logisches und räumliches Denken) und Darstellungen (Formeln, Modelle, Konstruktionen, 

Kurven, Tabellen) verbunden. 

B. Naturwissenschaftliche Kompetenz ist die Fähigkeit und Bereitschaft, die natürliche Welt 

anhand des vorhandenen Wissens und bestimmter Methoden zu erklären, um Fragen zu 

stellen und auf Belegen beruhende Schlussfolgerungen zu ziehen. Technische Kompetenz 

ist die Anwendung dieses Wissens und dieser Methoden, um Antworten auf festgestellte 

menschliche Wünsche oder Bedürfnisse zu finden. Die naturwissenschaftliche und die 

technische Kompetenz sind mit dem Verstehen von durch menschliche Tätigkeiten 

ausgelösten Veränderungen und Verantwortungsbewusstsein als Bürger verbunden. 
 

Ziele, Inhalte, Angebotsfelder 

A. Zu den erforderlichen Kenntnissen in Mathematik zählen eine fundierte Kenntnis der 

Zahlen, Maßeinheiten und Strukturen, der Grundrechenarten und grundlegender 

mathematischer Darstellungen, das Verstehen mathematischer Begriffe und Konzepte sowie 

ein Bewusstsein dessen, auf welche Fragen die Mathematik Antworten geben kann. 

B. Zu den wesentlichen Kenntnissen in den Bereichen Wissenschaft und Technik gehören 

die Grundprinzipien der natürlichen Welt, grundlegende wissenschaftliche Konzepte, 

Grundsätze und Methoden, Technik, technische Produkte und Verfahren sowie das 

Verständnis der Wirkung von Wissenschaft und Technik auf die natürliche Welt. In der Folge 

sollen diese Kompetenzen den Einzelnen in die Lage versetzen, Fortschritte, Grenzen und 

Risiken wissenschaftlicher Theorien, Anwendungen und Techniken in der Gesellschaft im 

Allgemeinen (in Bezug auf Entscheidungsfindung, Werte, moralische Fragen, Kultur usw.) 

besser zu verstehen. Zu den Fähigkeiten zählt die Fähigkeit, technische Werkzeuge und Maschinen 

sowie wissenschaftliche Daten zu benutzen und zu bedienen, um ein bestimmtes Ziel zu erreichen 

oder zu einer auf Belegen beruhenden Entscheidung oder Schlussfolgerung zu gelangen. 

Der Einzelne sollte auch in der Lage sein, die wichtigsten Merkmale einer wissenschaftlichen 

Untersuchung zu erkennen und die Schlussfolgerungen sowie die zugehörige Argumentation 

darzulegen. 
 

Dazu gehört: 

A. Der Einzelne sollte über die Fähigkeit verfügen, grundlegende mathematische Grundsätze 

und Prozesse in Alltagssituationen zu Hause und bei der Arbeit anzuwenden und 

Argumentationsketten verstehen und bewerten zu können. Er sollte in der Lage sein, 

mathematisch zu denken, mathematische Beweise zu verstehen und mathematisch zu 

kommunizieren sowie geeignete Hilfsmittel zu verwenden. Eine positive Einstellung zur 

Mathematik beruht auf der Achtung der Wahrheit und der Bereitschaft, nach Gründen zu 

suchen und deren Gültigkeit zu überprüfen. 

B. Zur Kompetenz gehört eine Einstellung, die von kritischer Anerkennung und Neugier 

geprägt ist, sowie ein Interesse an ethischen Fragen und Respekt vor Sicherheits- und 

Nachhaltigkeitsaspekten, insbesondere im Hinblick auf den wissenschaftlichen und 

technischen Fortschritt und seine Auswirkungen auf die eigene Person, die Familie, die 

Gemeinschaft und globale Fragen. 
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4. Computerkompetenz (IKT) 

Computerkompetenz umfasst die sichere und kritische Anwendung der Technologien der 

Informationsgesellschaft für Arbeit, Freizeit und Kommunikation. Sie wird unterstützt durch 

Grundkenntnisse der IKT: Benutzung von Computern, um Informationen abzufragen, zu 

bewerten, zu speichern, zu produzieren, zu präsentieren und auszutauschen, über Internet 

zu kommunizieren und an Kooperationsnetzen teilzunehmen. 

 

Ziele, Inhalte, Angebotsfelder 

Computerkompetenz erfordert ein solides Verständnis und Kenntnisse der Art, Aufgaben und 

Möglichkeiten der Technologien der Informationsgesellschaft im Alltag sowohl im privaten 

und gesellschaftlichen Leben als auch am Arbeitsplatz. Hierzu zählen die wichtigsten 

Computeranwendungen wie Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Datenbanken, 

Informationsspeicherung und -management sowie das Verständnis der Chancen und 

potentiellen Gefahren, die das Internet und die Kommunikation über elektronische Medien 

(E-Mail, Netzanwendungen) für Arbeit, Freizeit, Informationsaustausch und 

Kooperationsnetze, Lernen und Forschung bieten. Der Einzelne sollte auch verstehen, wie 

die Technologien der Informationsgesellschaft Kreativität und Innovation fördern können, und 

sich der Problematik in Bezug auf Gültigkeit und Verlässlichkeit der verfügbaren 

Informationen sowie der rechtlichen und ethischen Grundsätze, die mit der interaktiven 

Anwendung der Technologien der Informationsgesellschaft verbunden sind, bewusst sein. 

 

Zielsetzungen: 

Zu den Fähigkeiten zählt die Fähigkeit, Informationen zu recherchieren, zu sammeln und zu 

verarbeiten und diese kritisch und systematisch zu verwenden, ihre Relevanz zu beurteilen 

und beim Erkennen der Links Reales von Virtuellem zu unterscheiden. Der Einzelne sollte in 

der Lage sein, Hilfsmittel zu benutzen, um komplexe Informationen zu produzieren, zu 

präsentieren und zu verstehen, und internetgestützte Dienste aufzurufen, zu durchsuchen 

und zu nutzen. Der Einzelne sollte ferner fähig sein, Technologien der 

Informationsgesellschaft zu nutzen, um kritisches Denken, Kreativität und Innovation zu 

fördern. 

 

Dazu gehört: 

Die Nutzung der Technologien der Informationsgesellschaft erfordert eine kritische und 

reflektierende Einstellung gegenüber den verfügbaren Informationen und eine 

verantwortungsvolle Nutzung der interaktiven Medien. Das Interesse daran, sich in 

Gemeinschaften und Netzen für kulturelle, soziale und/oder berufliche Zwecke zu 

engagieren, fördert ebenfalls diese Kompetenz. 

 



                                                                 
 

 Schlüsselkompetenzen - KursleiterIn Konferenz 18.2.+19.2.2010 5 

 

5. Lernkompetenz - „Lernen lernen" 

Lernkompetenz — „Lernen lernen“ — ist die Fähigkeit, einen Lernprozess zu beginnen und 

weiterzuführen und sein eigenes Lernen, auch durch effizientes Zeit- und 

Informationsmanagement, sowohl alleine als auch in der Gruppe, zu organisieren. 

Lernkompetenz umfasst das Bewusstsein für den eigenen Lernprozess und die eigenen 

Lernbedürfnisse, die Ermittlung des vorhandenen Lernangebots und die Fähigkeit, 

Hindernisse zu überwinden, um erfolgreich zu lernen. Lernkompetenz bedeutet, neue 

Kenntnisse und Fähigkeiten zu erwerben, zu verarbeiten und aufzunehmen sowie Beratung 

zu suchen und in Anspruch zu nehmen. Lernkompetenz veranlasst den Lernenden, auf 

früheren Lern- und Lebenserfahrungen aufzubauen, um Kenntnisse und Fähigkeiten in einer 

Vielzahl von Kontexten — zu Hause, bei der Arbeit, in Bildung und Berufsbildung — zu 

nutzen und anzuwenden. Motivation und Selbstvertrauen sind für die Kompetenz des 

Einzelnen von entscheidender Bedeutung. 

 

Ziele, Inhalte, Angebotsfelder 

Wenn Lernen auf bestimmte Berufs- oder Karriereziele ausgerichtet ist, sollte der Einzelne 

die hierfür erforderlichen Kompetenzen, Kenntnisse, Fähigkeiten und Qualifikationen kennen. 

Lernkompetenz erfordert vom Einzelnen stets, seine bevorzugten Lernstrategien, die Stärken 

und Schwächen seiner Fähigkeiten und Qualifikationen zu kennen und zu verstehen, und in 

der Lage zu sein, nach den für ihn verfügbaren Bildungs- und Berufsbildungsmöglichkeiten 

und der entsprechenden Beratung und/oder Unterstützung Ausschau zu halten. 

 

Zielsetzungen: 

Die Fähigkeiten der Lernkompetenz erfordern zunächst die Fähigkeit, wesentliche, für das 

weitere Lernen notwendige Grundfertigkeiten wie Lesen und Schreiben, Rechnen sowie im 

Bereich IKT zu erwerben. Aufbauend auf diesen Fertigkeiten sollte der Einzelne in der Lage 

sein, neue Kenntnisse und Fähigkeiten zu erschließen, zu erwerben, zu verarbeiten und 

aufzunehmen. Das erfordert die effiziente Organisation der eigenen Lern-, Karriere- und 

Arbeitsmodelle, insbesondere die Fähigkeit, fortlaufend zu lernen, sich auf längere Zeiträume 

zu konzentrieren und kritisch Lernzweck und Lernziele zu reflektieren. Der Einzelne sollte in 

der Lage sein, Zeit für das autonome Lernen aufzuwenden und dabei Selbstdisziplin unter 

Beweis zu stellen, aber auch im Rahmen des Lernprozesses mit anderen gemeinsam zu 

lernen, die Vorteile einer heterogenen Gruppe zu nutzen und die Lernergebnisse zu teilen. 

Er sollte in der Lage sein, sein eigenes Lernen zu organisieren, seine eigene Arbeit zu 

beurteilen und gegebenenfalls Rat, Information und Unterstützung zu suchen. 

 

Dazu gehört: 

Eine positive Einstellung umfasst die Motivation und das Selbstvertrauen, ein ganzes Leben 

lang erfolgreich weiterzulernen. Eine problemlösungsorientierte Einstellung kommt sowohl 

dem Lernprozess selbst als auch der Fähigkeit des Einzelnen zugute, mit Hindernissen und 

Veränderungen umzugehen. Der Wunsch, auf früheren Lern- und Lebenserfahrungen 

aufzubauen, und die Neugier, neue Lernmöglichkeiten zu suchen und Lernen in zahlreichen 

Lebensbereichen anzuwenden, sind wesentliche Elemente einer positiven Einstellung. 
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6. Soziale Kompetenz und Bürgerkompetenz. 

Soziale Kompetenz und Bürgerkompetenz umfasst persönliche, zwischenmenschliche und 

interkulturelle Kompetenzen und betrifft alle Formen von Verhalten, die es Einzelpersonen 

ermöglichen, in effizienter und konstruktiver Weise am gesellschaftlichen und beruflichen 

Leben teilzuhaben. Sie steht im Zusammenhang mit persönlichem und gesellschaftlichem 

Wohlergehen. Das Verständnis für Verhaltensweisen und Umgangsformen in verschiedenen 

Umfeldern, in denen sich die Persönlichkeit entwickelt, ist hierbei von entscheidender 

Bedeutung. Die Bürgerkompetenz, die auf der Kenntnis der sozialen und politischen 

Konzepte und Strukturen (Demokratie, Gerechtigkeit, Gleichberechtigung, 

Staatsbürgerschaft und Bürgerrechte) beruht, rüstet den Einzelnen für eine aktive und 

demokratische Beteiligung am staatsbürgerlichen Leben. 

 

Ziele, Inhalte, Angebotsfelder 

A. Soziale Kompetenz steht im Zusammenhang mit persönlichem und gesellschaftlichem 

Wohlergehen, welches ein Verständnis dafür verlangt, wie der Einzelne die eigene 

körperliche und seelische Gesundheit am besten sicherstellen kann — wobei dies als Nutzen 

für den Einzelnen selbst und für die ganze Familie sowie für das engere soziale Umfeld 

betrachtet werden sollte –, und erfordert auch Kenntnisse, wie ein gesunder Lebensstil dazu 

beitragen kann. Für eine erfolgreiche zwischenmenschliche Kommunikation und 

gesellschaftliche Teilhabe ist es wichtig, die in unterschiedlichen Gesellschaften und 

Umfeldern (z. B. bei der Arbeit) allgemein akzeptierten Verhaltensweisen und 

Umgangsformen zu verstehen. Genauso wichtig ist es, sich der grundlegenden Konzepte in 

Bezug auf Einzelpersonen, Gruppen, Arbeitsorganisationen, Gleichberechtigung und 

Nichtdiskriminierung, Gesellschaft und Kultur bewusst zu sein. Es ist äußerst wichtig, die 

multikulturellen und sozioökonomischen Dimensionen der europäischen Gesellschaften zu 

kennen und zu wissen, wie die nationale kulturelle Identität mit der europäischen Identität 

verknüpft ist. 

B. Bürgerkompetenz beruht auf der Kenntnis der Konzepte der Demokratie, Gerechtigkeit, 

Gleichberechtigung, Staatsbürgerschaft und Bürgerrechte, wie sie in der Charta der 

Grundrechte der Europäischen Union und internationalen Erklärungen festgelegt sind und 

wie sie von verschiedenen Institutionen auf lokaler, regionaler, nationaler, europäischer und 

internationaler Ebene angewendet werden. Sie schließt die Kenntnis von Ereignissen der 

Zeitgeschichte sowie der wichtigsten Ereignisse und Trends in der nationalen und 

europäischen Geschichte sowie der Weltgeschichte ein. Ferner sollte ein Bewusstsein der 

Ziele, Werte und politischen Konzepte gesellschaftlicher und politischer Bewegungen 

entwickelt werden. Von wesentlicher Bedeutung ist ferner die Kenntnis der europäischen 

Integration, der Strukturen der Europäischen Union, ihrer wichtigsten Ziele und Werte sowie 

ein Bewusstsein der europäischen Vielfalt und kulturellen Identität. 

 

Zielsetzungen: 

A. Herzstück dieser Kompetenz ist die Fähigkeit, konstruktiv in unterschiedlichen 

Umgebungen zu kommunizieren, Toleranz aufzubringen, unterschiedliche Standpunkte 

auszudrücken und zu verstehen, zu verhandeln und dabei Vertrauen aufzubauen sowie 

Empathie zu empfinden. Der Einzelne sollte die Fähigkeit haben, mit Stress und Frustration 

umzugehen, diese auf konstruktive Weise zu äußern und zwischen Privat- und Berufsleben 

zu unterscheiden. Die eigene körperliche und seelische Gesundheit soll gefördert werden. 

B. Bürgerkompetenz erfordert die Fähigkeit, tatsächliche Beziehungen zu anderen im 
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öffentlichen Bereich einzugehen und Solidarität und Interesse an der Lösung von Problemen 

der lokalen und weiter gefassten Gemeinschaft zu zeigen. Hierzu gehören das kritische und 

kreative Nachdenken und die konstruktive Beteiligung an gemeinschaftlichen oder 

nachbarschaftlichen Aktivitäten sowie an der Entscheidungsfindung auf allen Ebenen, von 

der lokalen über die nationale bis hin zur europäischen Ebene, insbesondere durch die 

Teilnahme an Wahlen. 

 

Dazu gehört: 

A. Diese Kompetenz beruht auf der Bereitschaft zur Zusammenarbeit, auf Selbstsicherheit 

und auf Integrität. Der Einzelne sollte ein Interesse an sozioökonomischen Entwicklungen 

und interkultureller Kommunikation haben, die Wertevielfalt und den Respekt für andere 

schätzen und bereit sein, Vorurteile zu überwinden und Kompromisse einzugehen. Die 

Wertschätzung und Förderung der Gesundheit ist dafür wichtig. 

B. Die volle Achtung der Menschenrechte sowie der Gleichheit als Grundlage für Demokratie 

sowie die Anerkennung und das Verstehen der Unterschiede zwischen Wertesystemen 

unterschiedlicher Religionen oder ethnischer Gruppen legen den Grundstein für eine positive 

Einstellung. Dies bedeutet sowohl ein Zugehörigkeitsgefühl zu seiner Stadt, seinem Land, 

der Europäischen Union und Europa allgemein und zu der Welt als auch die Bereitschaft, an 

der demokratischen Entscheidungsfindung auf allen Ebenen mitzuwirken. 

Dazu gehört auch, Verantwortungsbewusstsein zu zeigen sowie Verständnis und Achtung 

der gemeinsamen Werte, die erforderlich sind, um den Zusammenhalt der Gemeinschaft zu 

gewährleisten, beispielsweise die Achtung demokratischer Grundsätze. Eine konstruktive 

Beteiligung umfasst auch andere staatsbürgerliche Aktivitäten, die Unterstützung von 

gesellschaftlicher Vielfalt, Zusammenhalt und nachhaltiger Entwicklung sowie die 

Bereitschaft, die Werte und die Privatsphäre anderer zu respektieren. 
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7. Eigeninitiative und unternehmerische Kompetenz 

Eigeninitiative und unternehmerische Kompetenz ist die Fähigkeit, Ideen in Taten 

umzusetzen. Dies erfordert Kreativität, Innovation und Risikobereitschaft sowie die Fähigkeit, 

Projekte zu organisieren und durchzuführen, um bestimmte Ziele zu erreichen. Der Einzelne 

ist sich seines Arbeitsumfelds bewusst und ist in der Lage, Chancen zu ergreifen. 

Unternehmerische Kompetenz ist die Grundlage für die besonderen Fähigkeiten und 

Kenntnisse, die diejenigen benötigen, die eine gesellschaftliche oder gewerbliche Tätigkeit 

begründen oder dazu beitragen. Dazu sollte ein Bewusstsein für ethische Werte und die 

Förderung einer verantwortungsbewussten Unternehmensführung gehören. 

 

Ziele, Inhalte, Angebotsfelder 

Zu den notwendigen Kenntnissen zählt die Fähigkeit, Chancen für persönliche, berufliche 

und/oder gewerbliche Tätigkeiten zu erkennen, einschließlich der „größeren 

Zusammenhänge“, in denen Menschen leben und arbeiten, sowie ein umfassendes 

Verständnis der Funktionsweise der Wirtschaft und der Chancen und Herausforderungen, 

mit denen ein Arbeitgeber oder eine Organisation konfrontiert wird. Der Einzelne sollte sich 

außerdem der ethischen Stellung von Unternehmen bewusst sein und wissen, wie diese 

durch fairen Handel oder soziale Unternehmensführung eine Vorbildfunktion ausüben 

können. 

 

Zielsetzungen: 

An Fähigkeiten gefordert ist aktives Projektmanagement (wozu beispielsweise die Fähigkeit 

zur Planung und Organisation, zum Management, zur Führung und Delegation, Analyse, 

Kommunikation, Einsatzbesprechung, Beurteilung und Aufzeichnung gehört), erfolgreiches 

Auftreten und Verhandeln sowie die Fähigkeit, sowohl eigenständig als auch im Team zu 

arbeiten. Eine wesentliche Kompetenz ist die Fähigkeit zur Einschätzung der eigenen 

Stärken und Schwächen sowie die Bewertung von Risiken und die Bereitschaft, 

gegebenenfalls Risiken einzugehen. 

 

Dazu gehört: 

Eine unternehmerische Einstellung ist gekennzeichnet durch Initiative, vorausschauendes 

Aktivwerden, Unabhängigkeit und Innovation im privaten und gesellschaftlichen Leben sowie 

im Beruf. Dazu gehört auch Motivation und Entschlossenheit, Ziele, sowohl persönlicher Art 

als auch gemeinsame Ziele mit anderen, auch bei der Arbeit, zu erreichen. 
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8. Kulturbewusstsein und kulturelle Ausdrucksfähigkeit 

Kulturbewusstsein und kulturelle Ausdrucksfähigkeit beinhalten die Anerkennung der 

Bedeutung des künstlerischen Ausdrucks von Ideen, Erfahrungen und Gefühlen durch 

verschiedene Medien (Musik, darstellende Künste, Literatur und visuelle Künste). 

 

Ziele, Inhalte, Angebotsfelder 

Kulturelle Kompetenz setzt ein Bewusstsein für das lokale, nationale und europäische 

Kulturerbe und dessen Stellung in der Welt voraus. Sie umfasst grundlegende Kenntnisse 

der kulturellen Hauptwerke, einschließlich der populären Gegenwartskunst. Es ist äußerst 

wichtig, die kulturelle und sprachliche Vielfalt in Europa und anderen Teilen der Welt, die 

Notwendigkeit, diese zu bewahren, und die Bedeutung ästhetischer Faktoren im Alltag zu 

verstehen. 

 

Zielsetzungen: 

Zu den Fähigkeiten zählen sowohl Anerkennung als auch Ausdruck: Die Anerkennung und 

der genussvolle Zugang von Kunstwerken und künstlerischen Darbietungen sowie der 

Selbstausdruck durch die Vielfalt der Medien mit den ureigenen Möglichkeiten des 

Einzelnen. Ferner die Fähigkeit, seine eigenen kreativen und künstlerischen Äußerungen mit 

denen anderer zu vergleichen und soziale und wirtschaftliche Möglichkeiten einer kulturellen 

Aktivität zu erkennen und umzusetzen. Kulturelle Ausdrucksfähigkeit ist von zentraler 

Bedeutung für die Entwicklung kreativer Fähigkeiten, die auf zahlreiche berufliche Kontexte 

übertragen werden können. 

 

Dazu gehört: 

Ein gutes Verständnis der eigenen Kultur und ein Identitätsgefühl können die Grundlage für 

Respekt und eine offene Haltung gegenüber der Vielfalt des kulturellen Ausdrucks sein. Eine 

positive Einstellung umfasst ferner Kreativität und die Bereitschaft, die ästhetischen 

Möglichkeiten durch künstlerische Betätigung und Teilnahme am kulturellen Leben zu 

kultivieren. 
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Zusammenfassung 

1. Muttersprachliche Kompetenz 

2. Fremdsprachliche Kompetenz 

3. Mathematische Kompetenz und grundlegende naturwissenschaftlich-technische Kompetenz 

5. Lernkompetenz - „Lernen lernen" 

4. Computerkompetenz (IKT) 

6. Soziale Kompetenz und Bürgerkompetenz. 

7. Eigeninitiative und unternehmerische Kompetenz 

8. Kulturbewusstsein und kulturelle Ausdrucksfähigkeit 

 


